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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

DIHK veröffentlicht Innovati-
onsreport 2012 

Die deutschen Unternehmen arbeiten trotz Konjunkturdämpfer hart an 
ihrer Wettbewerbsfähigkeit und halten ihre Innovationsanstrengungen 
auf hohem Niveau. Das ist der Tenor des DIHK-Innovationsreports 2012, 
den der DIHK am 21. Dezember 2012 in Berlin veröffentlicht hat. Die 
Innovationsanstrengungen hierzulande waren und bleiben somit ein 
wichtiger Stützpfeiler für den weltweiten Erfolg deutscher Produkte und 
Dienstleistungen. Die Politik sollte dennoch weitere Anstrengungen 
unternehmen, innovationsfreundliche Rahmenbedingungen für die 
deutsche Wirtschaft zu schaffen.  

 Die wichtigsten Ergebnisse der Unternehmensbefragung im Überblick: 

Innovationsdynamik flaut etwas ab À bleibt aber auf hohem Niveau: 48 
Prozent der innovationsaktiven Betriebe in Deutschland wollen trotz 
Euro-Schuldenkrise und abflauender Konjunktur ihre Innovationsan-
strengungen im nächsten Jahr ausbauen. Im Vergleich zu den Vorjahren 
ist die Dynamik jedoch etwas geringer. 2011 hatten noch knapp 51 
Prozent der Unternehmen mit ausgeweiteten Innovationsbudgets ge-
plant, 2010 waren dies sogar noch 60 Prozent.  

Hightechstrategie der Bundesregierung ist kaum bekannt: Die aktuelle 
Hightech-Strategie (HTS) 2020 der Bundesregierung mit ihren zehn 
Zukunftsprojekten ist bei innovativen deutschen Unternehmen zu un-
bekannt: Lediglich zehn Prozent der Unternehmen kennen die Strate-
gie, 29 Prozent kennen Teile davon. Angesichts der Tatsache, dass die 
HTS die Mitwirkung der Wirtschaft ausdrücklich einschließt bzw. vo-
raussetzt, besteht hier auf Seiten der Politik erheblicher Nachholbedarf 
in Sachen Kommunikation.  

Lage bei Innovationsfinanzierung bleibt schwierig: Im Vergleich zum 
Vorjahr berichten nur noch sieben Prozent aller Unternehmen von ver-
besserten, 62 Prozent von gleichbleibenden und 32 Prozent von Ver-
schlechterungen bei externen Finanzierungsmöglichkeiten für ihre 
Innovationsprojekte. Dabei geben 18 Prozent aller Betriebe an, keine 
externe Finanzierung für ihre Innovationsprojekte erhalten zu können. 
Dies bedeutet in der Rückschau seit 2010 eine schleichende Ver-
schlechterung der Finanzierungsmöglichkeiten für Innovationsprojekte. 
Die angespannte Finanzierungssituation trifft KMU noch härter als 
größere Unternehmen und verdeutlicht die Bedeutung einer soliden 
Eigenkapitalausstattung À 57 Prozent der Betriebe finanzieren ihre 
Innovationsprojekte demnach überwiegend aus dem Eigenkapital. 

Kooperationen mit Hochschulen aus Sicht der Wirtschaft eine Baustel-
le: 69 Prozent aller Unternehmen, die über Erfahrungen im Bereich der 
Hochschulkooperation verfügen, wünschen sich hier Verbesserungen. 
Aus Sicht vieler Unternehmen mangelt es an Transparenz, welche For-

http://www.dihk.de/presse/meldungen/2012-12-21-innovationsreport
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schungseinrichtung auf welchen Gebieten aktiv ist und insbesondere 
welche Kooperationsangebote seitens der Hochschulen bestehen. Mehr 
als 36 Prozent der Unternehmen wünschen sich darüber hinaus eine 
höhere Kooperationsbereitschaft der Wissenschaftler. Universitäten 
haben Defizite beim Technologietransfer, insbesondere wenn es um die 
Zusammenarbeit mit KMU geht. 

Projektförderung bleibt von enormer Bedeutung: 34 Prozent der Unter-
nehmen sehen den einfachen Zugang zur Projektförderung als Priorität 
h¯t"fgp"Kppqxcvkqpuuvcpfqtv"Fgwvuejncpf0"Cnu"Ódguv"rtcevkegÂ"iknv"fcdgk"
pcej"ykg"xqt"fcu"Ó¥gpvtcng"Kppqxcvkqpurtoitcoo"OkvvgnuvcpfÂ"*¥KO+"
des BMWi. Es hat mittlerweile einen sehr großen Bekanntheitsgrad bei 
den Betrieben und eine hohe Breitenwirkung À vor kurzem erhielt das 
10.000ste Unternehmen eine Förderzusage. 

Quelle: DIHK 

Deutsche Forschungsausga-
ben erreichen Rekordwert 

Im Jahr 2011 sind die Ausgaben für Forschung und Entwicklung in 
Deutschland auf einen Rekordwert von über 74,6 Milliarden Euro gestie-
gen, das gaben das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft am 6. 
Dezember in Berlin bekannt.  

 Die Unternehmen in Deutschland stellen hierbei den größten Anteil 
und haben 2011 insgesamt 50,3 Milliarden Euro für Forschung und 
Entwicklung (FuE) ausgegeben - das sind 7,2 Prozent mehr als im Jahr 
2010. Trotz einer starken nominalen Steigerung des Bruttoinlandspro-
dukts um ca. 3,9 Prozent im Jahr 2011 erreichte der FuE-Anteil am 
Bruttosozialprodukt den historischen Höchstwert von knapp 2,9 Pro-
zent.  

Das wachsende Engagement der Bundesregierung trägt hierzu eben-
falls einen wichtigen Teil bei. Allein von 2005 bis 2011 hat die Bundes-
regierung ihre Ausgaben für Forschung und Entwicklung um 46 Prozent 
auf rund 13,2 Milliarden Euro erhöht. 

Im europäischen Vergleich liegt Deutschland bei den FuE-Ausgaben in 
der Spitzengruppe. Im Vergleich zu den größten europäischen Volks-
wirtschaften Frankreich (2,25 Prozent), Großbritannien (1,8 Prozent), 
Spanien (1,33 Prozent) und Italien (1,25 Prozent) investiert Deutsch-
land deutlich mehr. Im EU-Durchschnitt werden gegenwärtig nur etwa 
zwei Prozent erreicht. 

Quelle: BMBF, Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 

http://www.stifterverband.de/fue2012/
http://www.stifterverband.de/fue2012/
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Ministerien erweitern Inter-
netangebote im Rahmen der 
"Fachkräfte-Offensive" 

Bundesminister für Wirtschaft und Technologie, Dr. Philipp Rösler, die 
Bundesministerin für Arbeit und Soziales, Dr. Ursula von der Leyen, und 
der Vorstandsvorsitzende der Bundesagentur für Arbeit (BA), Frank-
Jürgen Weise, gaben am 13. Dezember 2012 den Startschuss für diverse 
neue Angebote auf den Internetportalen www.make-it-in-germany.com 
und www.fachkräfte-offensive.de. 

 Neu beim Willkommensportal für Fachkräfte im Ausland "Make it in 
Germany" ist eine auf Engpassberufe zugeschnittene Jobbörse der BA 
sowie eine Weltkarte "Deutschland vor Ort" mit Ansprechpartnern und 
Angeboten deutscher Institutionen weltweit. Ausländische Studierende 
erhalten Tipps für den Berufseinstieg. Im Portal der Dachkampagne gibt 
der "Werkzeugkasten" einen Überblick über Aktivitäten zur Fachkräfte-
gewinnung und -sicherung, die für kleine und mittlere Unternehmen 
entwickelt wurden. Neu ist auch der "Netzwerk-Navigator" - eine in-
teraktive Deutschlandkarte, auf der Netzwerke zur Fachkräftesicherung 
dargestellt werden. 

Die im Juni 2012 vom Bundesministerium für Wirtschaft und Techno-
logie (BMWi), vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) 
und der BA initiierte Fachkräfte-Offensive begleitet und ergänzt das 
Fachkräftekonzept der Bundesregierung. Ziel ist es, die Öffentlichkeit, 
Unternehmen und Fachkräfte zur Fachkräftesicherung zu sensibilisieren 
und Lösungswege aufzuzeigen. Das Portal zur Dachkampagne der 
Fachkräfte-Offensive bündelt unter Leitung des BMAS wichtige Ser-
viceangebote für deutsche Unternehmen und Fachkräfte zum Thema 
Fachkräftesicherung. Das mehrsprachige Willkommensportal "Make it 
in Germany", welches federführend vom BMWi umgesetzt wird, wirbt 
weltweit um Fachkräfte, vor allem aus den Bereichen Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) und Gesundheit. 

Quelle: BMWi 

Deutsches Zentrum für Infek-
tionsforschung eröffnet 

Am 14.12.2012 wurde das Deutsche Zentrum für Infektionsforschung 
(DZIF) eröffnet. Das DZIF vereint an sieben Standorten in ganz Deutsch-
land insgesamt 32 Universitäten, Universitätskliniken, Leibniz-Institute 
und Helmholtz-Zentren sowie Forschungseinrichtungen des Bundes mit 
einem Schwerpunkt auf dem Gebiet der Infektionskrankheiten. 

 Damit sind alle geplanten Deutschen Zentren der Gesundheitsfor-
schung (DZG) zu den sechs Volkskrankheiten Krebs, Diabetes, Herz-
Kreislauferkrankungen, Infektionskrankheiten, Lungenerkrankungen und 
neurodegenerative Erkrankungen offiziell gestartet.  

Die DZGs sind das Herzstück des von der Bundesregierung Ende 2010 
beschlossenen Rahmenprogramms Gesundheitsforschung. Sie verfolgen 
das Ziel, innovative medizinische Forschungsergebnisse schneller zum 
Wohle der Patientinnen und Patienten in Krankenhäuser und Arztpra-

http://www.bmwi.de/DE/Themen/Ausbildung-und-Beruf/sicherung-des-fachkraeftebedarfs,did=491326.html
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Technologie/Rahmenbedingungen/fachkraefte.html
http://www.helmholtz-hzi.de/de/forschung/kooperationen/deutsches_zentrum_fuer_infektionsforschung/
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xen zu bringen. In diesen sechs Zentren arbeiten mehr als 120 universi-
täre und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen zusammen und 
bündeln die vielfältigen, in Deutschland bereits bestehenden Kompe-
tenzen.  

 

Allein in das Deutsche Zentrum für Infektionsforschung investiert das 
BMBF bis 2015 rund 80 Millionen Euro. Anschließend sind jährlich 35 
Millionen Euro dauerhaft von Seiten des Bundes eingeplant. Insgesamt 
fließen bis 2015 allein vom Bund 700 Millionen Euro in den Aufbau 
aller sechs Deutschen Zentren der Gesundheitsforschung. Weitere 70 
Millionen Euro werden von den beteiligten Ländern bereitgestellt. 

Quelle: BMBF 

Neue Ausschreibungen BMBF: Richtlinien zur Förderung der Wissenschaftlich-Technologischen 
Zusammenarbeit (WTZ) mit Tunesien. 
Frist: 15.02.2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung eines Forschungsnetzes zu psychi-
schen Erkrankungen. 
First: 14.03.2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung eines Forschungsnetzes zu muskulos-
kelettalen Erkrankungen. 
Frist: 14.03.2013 
Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschung und Entwicklung auf 
dem Gebiet des "Betrieblichen Kompetenzmanagements im demografi-
schen Wandel". 
Frist: 15.03.2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMU: Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten in sozialen, 
kulturellen und öffentlichen Einrichtungen im Rahmen der Nationalen 
Klimaschutzinitiative. 
Frist: 31.03.2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.bmbf.de/foerderungen/20716.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/20903.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/20905.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/20779.php
http://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen
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Neue Veröffentlichungen/ 
Neu im Internet 

DIW: Aktueller Wochenbericht " Mittelstand forschungsstark dank 
Förderung" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Bundesbericht Forschung und Innovation 2012 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Erster Monitoring-Bericht "Energie der Zukunft" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Kultur- und Kreativpiloten Deutschland 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Schlaglichter der Wirtschaftspolitik 12/2012 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

Innovationsnachrichten aus der EU 

Einigung zum Europäischen 
Patent 

Am 11. Dezember 2012 stimmte das Europaparlament mit großer Mehr-
heit für das EU-Patent, das in 25 der 27 Unionsländer gelten wird À 
Spanien und Italien nehmen nicht teil. Die Zustimmung der Mitglied-
staaten wird noch vor Jahresende erwartet, so dass das neue Überein-
kommen ab Januar 2014 in Kraft treten kann.  

 Ein Erfinder kann dann bei der Europäischen Patentorganisation (EPO, 
keine EU-Institution) ein einheitliches EU-Patent beantragen, das in 
allen 25 teilnehmenden Mitgliedstaaten gültig ist. Die Unterlagen der 
Patente werden auf Englisch, Französisch und Deutsch zur Verfügung 
gestellt. Anträge müssen in einer dieser drei Sprachen eingereicht wer-
den. Liegt ein Antrag in einer anderen Sprache vor, muss eine Überset-
zung in eine der drei Sprachen beigefügt werden. 

Dadurch sollen die Kosten von derzeit 36.000 auf 5.000 Euro pro Pa-
tent sinken. Über Streitfälle wird ab 2014 ein zentrales Patentgericht 
mit Sitz in Paris entscheiden, wodurch die unterschiedliche Ausle-
gungspraxis nationaler Gerichte beendet werden soll. 

Quelle: WKÖ, Europäisches Parlament 

Europäische Großunterneh-
men investieren mehr in For-
schung 

Im Jahr 2011 haben Europas große Unternehmen ihre Investitionen in 
Forschung und Entwicklung (FuE) um 8,9 Prozent erhöht. Der Anstieg 
entspricht ungefähr dem in US-Unternehmen (neun Prozent), liegt über 
dem weltweiten Durchschnitt (7,6 Prozent) und übertrifft bei Weitem 
die Investitionen der Unternehmen in Japan (1,7 Prozent). Dies ist das 
Ergebnis des am 6. Dezember 2012 in Brüssel veröffentlichten R&D 
Scoreboards (in englischer Sprache) der Europäischen Kommission. 

 Im Rahmen der Erhebung wurden die 1.500 weltweit größten FuE-
Kpxguvqtgp"gthcuuv0"¥w"fgp"ÓVqr"72Â"igj…tgp"37"GW-Unternehmen, 18 

http://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.412529.de/12-49.pdf
http://www.bmbf.de/de/19863.php
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=543190.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=542746.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=540622.html
http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P7-TA-2012-0474+0+DOC+XML+V0//DE&language=DE#BKMD-12
http://iri.jrc.ec.europa.eu/research/docs/2012/SB2012_final_draft.pdf
http://iri.jrc.ec.europa.eu/research/docs/2012/SB2012_final_draft.pdf
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US-Unternehmen und 12 Unternehmen in Japan. 

Das Wachstum von Forschung und Entwicklung in der EU wurde 2011 
zum großen Teil durch den Automobilsektor (mit einem Wachstum von 
16,2 Prozent) angetrieben, der den größten Anteil (25 Prozent) an den 
FuE-Investitionen in der EU hat. In Deutschland niedergelassene Unter-
nehmen, auf die ein Anteil von etwa einem Drittel der gesamten priva-
ten FuE-Investitionen in der EU entfällt, haben ihre Mittel für FuE-
Aktivitäten um 9,5 Prozent aufgestockt. Bei den Unternehmen im Ver-
einigten Königreich und in Frankreich, die ebenfalls großen Anteil an 
der privaten Forschung haben, war ein Zuwachs von 13,1 Prozent bzw. 
7,6 Prozent zu verzeichnen. 

Quelle: Europäische Kommission 

EU-Kommission setzt neue 
digitale Prioritäten für 2013-
2014 

Die Europäische Kommission hat am 18. Dezember 2012 sieben neue 
Prioritäten für die digitale Wirtschaft und Gesellschaft verabschiedet. 
Die festgelegten Prioritäten sind das Ergebnis einer umfassenden Über-
prüfung der Politik und legen den Schwerpunkt auf die Elemente der 
ursprünglichen Digitalen Agenda für Europa aus dem Jahr 2010, von 
denen eine besondere Umgestaltungswirkung ausgeht. 

 Durch die vollständige Umsetzung dieser aktualisierten Digitalen Agen-
da würde das BIP der EU in den kommenden acht Jahren um fünf Pro-
zent oder 1.500 Euro pro Person gesteigert, indem die IKT-Investitionen 
erhöht, die IKT-Kompetenzen der Arbeitskräfte verbessert, Innovationen 
im öffentlichen Sektor ermöglicht und die Rahmenbedingungen für die 
Internetwirtschaft reformiert werden. Ohne europaweite Maßnahmen 
drohen bis 2015 bis zu einer Million IKT-Arbeitsplätze unbesetzt zu 
bleiben, während durch den Bau von Infrastrukturen 1,2 Millionen 
Arbeitsplätze geschaffen werden könnten. Auf lange Sicht würde sich 
diese Zahl auf 3,8 Millionen neue Arbeitsplätze in der gesamten Wirt-
schaft erhöhen.  

Die neuen Prioritäten sind: Schaffung eines neuen und stabilen regula-
torischen Umfelds für Breitbandnetze, neue öffentliche Infrastrukturen 
h¯t"fkikvcng"Fkgpuvg"fwtej"fkg"Hc¦knkv“v"ÓEqppgevkpi"GwtqrgÂ."Uvctt-
schuss für die große Koalition für digitale Kompetenzen und Arbeits-
plätze, Vorschläge für eine Strategie und eine Richtlinie zur Cybersi-
cherheit, Aktualisierung der EU-Rahmenvorschriften zum Urheberrecht, 
Beschleunigung des Cloud-Computing durch die Nachfragemacht des 
öffentlichen Sektors sowie Einführung einer neuen Strategie für die 
Elektronikindustrie. 

Quelle: EU-Kommission, WKÖ 

http://ec.europa.eu/digital-agenda/
http://ec.europa.eu/digital-agenda/en/news/digital-do-list-new-digital-priorities-2013-2014
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Neue Ausschreibungen 7. Forschungsrahmenprogramm: "Innovative Medicines Initiative" (IMI-
CALL-2012-8) 
Budget: 242 Mio. # 
Frist: 27. Februar 2013 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 
Neu im Internet 

Europäische Kommission: Aktueller Forschungsanzeiger (in englischer 
Sprache) "The EU Industrial R&D Investment Scoreboard" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

Kurzmeldungen aus aller Welt 

Frankreich: Start des Instituts 
für Technologische Forschung 
"SystemX" 

Im Rahmen des Programms ギZukunftsinvestitionenギ hatte die französi-
sche Regierung 2011 zu einem Wettbewerb von Forschungseinrichtun-
gen im Bereich hoch innovativer Technologiekonzepte aufgerufen. Die 
erfolgreichsten Einrichtungen werden zum ギInstitut für Technologische 
Forschungギ (IRT) ernannt. SystemX ist bereits das fünfte IRT, das in die 
operationelle Phase eintritt. Es wird mit insgesamt 130 Millionen Euro 
gefördert. 

 Das IRT beschäftigt sich mit digitaler Systemtechnik; einem strategisch 
wichtigen Bereich, der in allen Wirtschaftsbereichen zur Anwendung 
kommt: Energie, Verkehr und Mobilität, IKT, Sicherheit, Gesundheit, etc. 

Die Industriepartner, die sowohl Großkonzerne als auch KMU umfassen, 
werden in den kommenden drei Jahren 30 Millionen Euro in dieses 
Projekt investieren. 

Quelle: Kooperation International 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/download?docId=1537559
http://iri.jrc.ec.europa.eu/research/docs/2012/SB2012_final_draft.pdf
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